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@) Transformator.

&) Die Erfindung betrifit einen Transformator mit
einem Kern (1), auf dem eine Prim&rwicklung (6) und
eine Sekunddrwicklung (7) aufgebracht sind. Auf
dem Kern (1) befindet sich eine isolierende Be-
schichtung (5), die durch eine Bestdubung des Ker-
nes (1) mit einem Pulver, durch Schmelzen dieses
Pulvers durch Hitzeeinwirkung und durch nachfolg-
endes Aushirten hergestelit ist. Die Prim&rwicklung
(6) und die Sekundarwicklung (7) befinden sich auf
der isolierenden Beschichtung (5).
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Transformator

Die Erfindung betrifit einen Transformator, ins-
besondere einen Ringkerniransformator, nach dem
Oberbegriif des Patentanspruches 1.

Es sind Ringkerntransformatoren bekannt, bei
denen auf dem ringférmigen Kern eine einen er-
sten Bereich des Kernes Uberdeckende Primér-
wicklung und eine einen weiteren Bereich des Ker-
nes {iberdeckende Sekunddrwicklung vorgesehen
sind. Dabei besteht ein Problem darin, daB die
Primérwicklung und die Sekund&rwicklung in der
Umfangsrichtung des Kernes zumindest teilweise,
insbesondere im Bereich ihrer Enden verschoben
werden kdnnen, so daB die notwendige Isolierung
zwischen den Wicklungen nicht mehr gegeben ist.
Selbst wenn der Abstand zwischen den benachbar-
ten Enden der Primdrwickiung und der Sekund&r-
wicklung relativ groB gewihlt wird, besteht die Ge-
fahr, daB beim Aufbringen mehrerer Lagen ein
Uberspringen von der Sekundarwicklung auf die
Primarwickiung gegeben ist. Allgemein ausge-
driickt besteht bei den bekannten Ringkerntransfor-
matoren die Gefahr, daB die Luft- und Kriechstrek-
ken zwischen der Prim&rwickiung und der Sekun-
dérwicklung relativ klein sind. Aus Isolationsgriin-
den sollen die Wege zwischen der Primdrwicklung
und der Sekundirwicklung aber mdglichst groB
und isolierend sein.

Die Aufgabe der Erfindung besteht darin , ei-
nen Transformator, insbesondere einen Ringkern-
transformator, der eingangs genannien Art so zu
verbessern, daB eine besonders gute Isolierung der
Wicklungen in Bezug auf den Kern des Transfor-
mators gegeben ist.

Diese Aufgabe wird durch einen wie eingangs
bereits genannten Transformator, insbesondere ei-
nen Ringkerntransformator gel&st, der durch die in
dem kennzeichnenden Teil des Patentanspruches
1 angegebenen Merkmale gekennzeichnet ist.

Der wesentliche Vorteil der Erfindung besteht
darin, daB die auf dem Kern vorgesehenen Trenn-
stege die benachbarten Wicklungsenden immer un-
abhéngig davon trennen, wie viele Wicklungslagen
die Wicklungen umfassen.

Vorteilhafterweise k6nnen infolge der Vorse-
hung der Trennstege die benachbarten Wicklungs-
enden sehr nahe beieinanderliegen.

Ein weiterer wesentlicher Vorteil der Erfindung
besteht darin, daB die Trennstege so ausgestaltet
werden k&nnen, daB sie Flhrungskanile flir die in
ihrem Bereich auszufuhrenden Wicklungsenden
aufweisen, so daB automatisch auch fiir eine aus-
reichende Isolierung dieser Wickiungsenden von-
einander gesorgt wird.

Die bei der Erfindung vorgesehene, isolierende
Beschichtung der Kernoberfliche bzw. der Wick-
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lungsoberflichen der auf dem Kern befindlichen
Wicklungen kann besonders einfach dadurch erfol-
gen, daBl der Kern und ggf. die Wicklungsoberfl4-
chen mit einem Pulver als Ausgangsmaterial flir die
Beschichtung bestdubt werden, aus dem durch
Hitzeeinwirkung die Beschichtung hergestellt wird.
Dabei kann die Dicke der Beschichtung durch die
Wahi der Temperatur, die Erwirmungsdauer und
die Pulvermenge bestimmt werden.

Durch die Vorsehung einer aus einem pulver-
férmigen Kunststoffimaterial aufgebrachten isolie-
renden Beschichtung auf der Oberfliche des Ker-
nes wird eine Isolierung der Wickiungen gegentiber
dem Kern und eine Fixierung der Trennstege auf
dem Kern erreicht, wihrend beim Aufbringen einer
derartigen Beschichtung auf den Oberflichen der
auf dem Kern befindlichen Wicklungen vorteilhaf-
terweise erreicht werden kann, daB ein Verschieben
der Wickiungen durch externe Krifte, wie sie bei-
spielsweise beim Aufwickeln bekannter Isolierbin-
der bewirkt werden, verhindert wird. Vorteilhafter-
weise dringt die aus dem pulverfdrmigen Aus-
gangsmaterial geschmolzene isclierende Beschich-
tung beim Schmelzvorgang in die freien Zwischen-
rdume zwischen den einzelnen benachbarten Win-
dungen der Wicklungen ein, so daB nach dem
Aushérten der Beschichtung die einzelnen Windun-
gen in ihren jeweiligen Lagen fixiert werden.

Ein wesentlicher Vorteil der Erfindung besteht
auch darin, daB die Trennstege 3uferst einfach
herstelibar und an dem Kern montierbar sind. Zu-
dem erleichtern diese Trennstege bei der Herstel-
lung der Transformatoren die Fiithrung und Fixie-
rung der entsprechenden Wicklungsenden.

Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung gehen aus den Unteranspriichen hervor.

Im folgenden werden die Erfindung und deren
Ausgestaltungen im Zusammenhang mit den Figu-
ren ndher eridutert. Es zeigt:

Fig. 1a bis 1f Darstellungen zur Erl&uterung
des erfin dungsgemé&Ben Verfahrens;

Fig. 2 die Aufsicht auf einen erfindungsge-
méBen Ringkerntransformator; und

Fig. 3 einen Schnitt durch den Ringkern-
transformator der Fig. 2; und

Fig. 4a und 4b Ausflihrungsformen von
Trennstegen.

Die Fig.1a zeigt in schematischer Darsteliung
den Ringkern 1 zur Herstellung des vorliegenden
Ringkerntransformators. Beispielsweise wird dieser
Ringkern 1 in an sicht bekannter Weise aus einem

" Blechband zu einem ringf6rmigen Kernpaket ge-

wickelt. Auf dem Ringkern 1 werden in der aus der
Fig. 1b ersichilichen Weise vorzugsweise zwei
Stegteile 2 aufgesetzt. Beispielsweise unterteilen
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diese Stegteile 2 den Ringkern 1 in zwei gleich
groBe Hilften. Zweckmé&pBigerweise bestehen die
Stegteile 2 in der aus der Fig. 1c ersichtlichen
Weise aus ringférmigen Teilen 3 deren Offnungen
der Form des Ringkernes 1 angepaft sind und die
einen Schlitz 4 aufweisen, damit das ringférmige
Teil 3 zum Aufsetzen auf den Ringkern 1 aufgebo-
gen werden-kann. Vorzugsweise bestehen die ring-
férmigen Teile 3 aus einem Gummimaterial. Dies
hat den Vorteil, daB die Stegteile 2 nach dem
Aufsetzen auf den Ringkern 1 infolge ihrer Elastizi-
tdt fest am Umfang des Ringkernes 1 anliegen. Fig.
1c zeigt ein rechteckfdrmiges Stegteil 2, das auf
einem rechteckfdrmigen Ringkern 1 aufgesetzt ist.
Fig. 1d zeigt ein kreisringférmiges Stegteil 2, das
auf einen Ringkern 1 mit einem kreisf6rmigen
Querschnitt aufgesetzt ist. Gem3B den Fig. 1e und
1f kdnnen die Stegteile 2 auch aus U-fSrmigen
Teilen 3 bestehen, deren Schenkel 3" an ihren
einen Enden durch einen Querteil 3" miteinander
verbunden sind derart, daB zwischen den Schen-
keln 3" und dem Querteil 3 ein Raum gebildet
wird, dessen Innenwandung wenigstens teilweise
am AuBenumfang des Ringkernes 1 anliegt. GemiB
der Darstellung der Fig. 1f, die einen Ringkern 1
mit einem krelsformlgen Querschnltt zeigt, liegen
die Schenkel 3" und das Querteil 3~ etwa an einer
Hilite des kreisférmigen Querschnittes des Ring-
kernes 1 an. GemaB Fig. 1e, das einen Ringkern 1
mit einem rechieckigen Querschnitt zeigt, liegen
die Schenkel 3" und das Querteil 3" an drei Seiten
des recheckf6rmigen Querschnities des Ringker-
nes 1 an, wobel wenigstens das freie Ende eines
Schenkels 3" eine Nase 3" aufwsisen kann, die
zum Zwecke der Befestigung die freie Seite des
recheckférmigen Ringkemes 1 Ubergreifen kann.
Eine derartige Nase 3" kann auch an wenlgstens
einem freien Endbereich eines Schenkels 3 des
Stegtelles 2 der Fig. 1f angeformt sein, wobei diese
Nase 3" derart nach innen in Richtung auf das
gegeniiberliegende Schenkelieil 3" verlduft, das
der kreisférmige Querschmtt des Ringkernes 1 zwi-
schen dem von der Nase 3", den Schenkel 3" und
dem Querteil 3" umschlossenen innenraum des
Stegteiles 2 festgehalten wird. Vorzugsweise beste-
hen die in den Fig. 1e und 1f dargesteliten Ausfih-
rungsformen der Stegteile 2 aus einem geeigneten
Kunststoffmaterial, das so beschaffen ist, daB die
Schenkelteile 3" jeweils zum Aufsetzen der Stegtei-
le 2 auf den Ringkern 1 auseinandergespreizt wer-
den k&nnen und nach dem Aufsetzen in die darge-
stellten Positionen der Fig. 1e und 1f einfedern. Die
Stegteile 2 kdnnen auch beliebige andere Formen
aufweisen, wobei es lediglich von Bedeutung ist,
daB sie nach dem Aufsetzen am Umfang des Ring-
kernes 1 klemmend festgehalien werden und daB
sie einen wesentlichen Teil des Aufilenumfanges
des Ringkernes 1 umschliefien.
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Gemaf der Fig. 1b wird nach dem Aufsetzen
der Stegeteile 2 die isolierende Beschichtung auf
dem AuBenumfang des Ringkernes 1 vorzugsweise
dadurch erzeugt, daB der mit den Stegteilen 2
versehene Ringkern 1 mit einem Pulver bestdubt
wird, aus dem die Beschichtung durch Hitzeeinwir-
kung hergestellt wird. Dabei erfolgt die Pulverbe-
stdubung derart, da8 die gesamte Oberfldche des
Ringkernes 1 gleichmaBig mit einer dichten Pulver-
schicht versehen wird. Danach wird diese Puiver-
schicht durch W&rmebehandlung geschmolzen,
wobei nach nachfolgender Aushirtung die isolie-
rende Beschichtung 5 entsteht. Deren Dicke kann
durch geeignete Wahl der Temperatur bei der
Wirmebehandlung, der Behandlungsdauer und der
Materialmenge bestimmt werden (Fig. 3).

Ein wesentlicher Vorteil besteht darin, daB bei
der Erzeugung der isolierenden Beschichtung 5
automatisch auch die Stegteile 2 auf dem Ringkern
1 durch die seitlich anliegende Beschichtung 5
fixiert wird. Da das Material der Stegteile 2, vor-
zugsweise das Gummimaterial, bei der Hitzeeinwir-
kung selbst nicht erwdrmt wird, werden die schon
isolierenden Stegteile 2 nicht beschichtet.

Der Ringkern 1 kann nun bewickelt werden, so
dafB der aus den Fig. 2 und 3 ersichtliche Ringkern-
transformator entsteht, bei dem die auf der einen
Hilfte angeordnete Primdrwickiung 6 durch die
Stegteile 2 von der auf der anderen H&lfte ange-
ordneten Sekund&8rwicklung 7 getrennt ist. Die En-
den 6 und 6 der Prim&rwicklung und die Enden
7 und 7" der Sekundirwicklung werden vorzugs-
weise durch Flhrungen 8 gefiihrt, die sich an ge-
genliberliegenden Seiten der AuBenenden der
Siegteile 2 befinden. Beispiclsweise weisen die
Flihrungen 8 die Form von kiginen R8hren auf, die
gemdf Fig. 4b an dem Stegteil 2 befestigt sind
oder einteilig mit dem Stegteil 2 hergestellt sind.
Es ist auch denkbar, den Bereich des AuBenendes
des Stegteiles 2 in der aus der Fig. 4a ersichtlichen
Weise mit einem einstlickig angeformten verdick-
ten Bereich 9 zu versehen, durch den die Fithrun-
gen 8 in der Form von in der Léngsrichtung des
Quersteges 3 " verlaufenden Durchgangsbohrun-
gen vorgesehen sind. Dabei werden die Enden der
Primédrwicklung 6 bzw. der Sekunddr wicklung 7
beim Wickelvorgang einfach durch die genannten
Bohrungen hindurchgefiihrt.

In einem weiteren Verfahrensschritt kann zur
Isolierung der Primérwickiung 6 und/oder der Se-
kundérwicklung 7 nach auBen auf den AuBenum-
fang der Prim&rwicklung 6 und der Sekundarwick-
lung 7 eine weitere Isolierschicht 10 aufgebracht
werden. Dabei wird diese Isolierschicht 10 vorzugs-
weise in derselben Weise erzeugt, wie dies bereits
im Zusammenhang mit der isolierenden Beschich-
tung 5 erldutert wurde. Beim Auftragen einer derar-
tigen, aus einer Pulverbeschichtung hergesteiiten
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Isolierschicht 10 wird ferner erreicht, daB das Mate-
rial der lsolierschicht 10 bei der Erhitzung des
Pulvers in die freien Zwischenrdume zwischen den
Windungen der Primdrwicklung 6 und der Sekun-
dérwicklung 7 eindringt und beim Aushi3rten flr
eine Fixierung der Windungen sorgt, so daf diese
durch die Einwirkung exierner Krafte nicht mehr
verschoben werden kBnnen. AuBerdem wird bei
der Aufbringung einer derartigen Isolierschicht 10
flir eine weitere Fixierung der nach auBen gefiihr-
ten Wicklungsenden 6,6,7 und 7" gesorgt (Fig.
2.3).

Vorzugsweise wird die isolierende Beschich-
tung 5 und ggf. die Isolierschicht 10 aus einem
Epoxiharzpulver hergestelit.

Es wird darauf hingewiesen, daB die Rdhren
bzw. Bohrungen der Filihrungen 8 auch in anderen
Richtungen als in den dargestellten tangentialen
Richtungen verlaufen kbnnen. Beispielsweise k&n-
nen diese R&hren oder Bohrungen auch radial ver-
laufen.

Anspriiche

1. Transformator mit einem Kern (1), auf dem
eine Prim3rwicklung (6) und eine Sekundirwick-
lung (7) aufgebracht sind, dadurch gekennzeich-
net, daB auf dem Kern (1) eine isolierende Be-
schichtung (5) durch eine Best8ubung des Kernes
(1) mit einem Pulver, durch Schmeizen dieses Pul-
vers durch Hitzeeinwirkung und durch nachfolgen-
des Aushérten hergestelli ist, und daB sich die
Primdrwickiung (6) und die SekundZrwicklung (7)
auf der isolierenden Beschichtung (5) befinden.

2. Transformator nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB zwischen den einander zuge-
wandien Enden der Primarwicklung (6) und der
Sekund&rwickiung (7) ein isolierendes Stegteil (2)
vorgesehen ist.

3. Transformator nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Siegteile (2) aus Gummi-
maerial bestehen und vor dem Bestduben des Ker-
nes (1) mit dem Pulver auf den Kern (1) aufge-
bracht sind, so daB die durch Schmelzen erzeugte
isolierende Beschichtung (5) bis zu den Seitenfla-
chen der sie nach auBen Uberragenden Stegteile
(2) reicht.

4. Transformator nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB der Kern ein
Ringkern (1) ist.

5. Transformator nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daB die Prim3rwicklung (6) und
die Sekundérwicklung (7) jeweils die Form einer
etwa die Hilite des Ringkemnes (1) Uiberdeckenden
und umschlieBenden Spuie aufweist.

6. Transformator nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, daB die Stegteile (2) jeweils
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ringformige Teile (3) sind, die den Umfang des
Kernes umschlieBen und jeweils einen Schlitz (4)
zum Aufspreizen der ringférmigen Teile (3) beim
Aufsetzen auf den Ringkern (1) besitzen.

7. Transformator nach einem der Anspriiche 4
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daB der Ringkern
(1) einen kreisfGrmigen Querschnitt besitzt und daB
die Stegteile (2) kreisringfdrmige Teile (3) sind.

8. Transformator nach einem der Anspriiche 4
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daB der Ringkern
(1) einen rechteckigen Querschnitt besitzt und daB
die Stegteile (2) ringfdrmige Teile (3) mit einer
rechteckigen Form sind.

9. Transformator nach einem der Anspriiche 4
oder 5, dadurch gekennzeichnet, daB die Stegteile
(2) die Form eines 'U' aufweisen, dafB die Innenkan-
ten des Querteiles (3'") und der Schenkel (3") des
‘U" wenigstens teilweise am AuBenumfang des
Ringkernes (1) anliegen, und daB an wenigstens
einem freien Ende eines Schenkels (3") eine in
Richtung des anderen Schenkels (3") verlaufende
Nase (3"") angeformt ist, die den Ringkern (1) so
Uibergreift, daB das ringfGrmige Teil (3) am Ring-
kern (1) festgehalten wird.

10. Transformator nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, daB der Ringkern (1) einen kreis-
oder rechteckfrmigen Querschnitt besitzt.

11. Transformator nach einem der Anspriiche 1
bis 10, dadurch gekennzeichnet, daB die Stegteile
(2) in ihren die Prim&rwicklung (6) und die Sekun-
dérwickiung (7) liberragenden Kantenbereichen an
jeder Seite jeweils eine Flihrung (8) aufweisen, und
daB jeweils ein Ende der an ein Stegteil (2) angren-
zenden Prim&r- und Sekundirwicklung (6,7) durch
eine enisprechende Flhrung (8) verlduft.

12. Transformator nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, daB die Flihrungen (8) die Form
von an den Stegteilen (2) angeordneten Rdhren
aufweisen, durch die die Wicklungsenden verlau-
fen.

13. Transformator nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, daB die R6hren einstiickig mit den
Stegteilen (2) ausgebildet sind.

14. Transformator nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, daB die Flhrungen (8) die Form
von Durchgangskandlen aufweisen, die durch einen
an den Stegteilen (2) jeweils vorgesehenen verdick-
ten Bereich (9) verlaufen.

15. Transformator nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, daB der verdickie Bereich (9) ein-
stlickig an die Stegteile angeformt ist.

16. Transformator nach einem der Ansprliche 1
bis 15, dadurch gekennzeichnet, daB als Pulver ein
Epoxyharzpulver verwendet ist.

17. Transformator nach einem der Anspriiche 1
bis 16, dadurch gekennzeichnet, daB auf der Ober-
fliche der Primarwicklung (6) und der SekundZr-
wicklung (7) eine Isolierschicht (10} aufgebracht ist.
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18. Transformator nach Anspruch 17, dadurch
gekennzeichnet, daB die Isolierschicht (10) aus iso-
lierenden Kunststoffbdndern gewickelt oder da-
durch hergestelit ist, daB die Primarwickiung (6)
und die Sekunddrwicklung (7) mit einem Pulver 5
bestdubt sind, das nachfolgend durch Hitzeeinwir-
kung geschmolzen ist.

19. Transformator nach Anspruch 18, dadurch
gekennzeichnet, daB als Pulver zur Herstellung der
isolierschicht (10) ein Epoxyharzpulver verwendet 10
ist.

20. Verfahren zur Herstellung einer isolieren-
den Beschichtung (5) auf der Oberfliche eines
Kernes (1) eines Transformators und/oder auf den
Oberflichen einer Primdrwicklung (6) und einer 15
Sekundirwicklung (7), die sich auf dem Kern befin-
den, nach einem der Anspriiche 1 bis 19, dadurch
gekennzeichnet, daf8 die Oberfliche des Kernes (1)
und/oder der Prim&rwicklung (6) und der Sekundar-
wickiung (7) mit einem Pulver bestiubt werden, 20
daB das Pulver unter Hitzeeinwirkung zu einem
geschiossenen Uberzug geschmolzen wird, und
daB der Uberzug nachfolgend ausgehirtet wird.

21. Verfahren nach Anspruch 20, dadurch ge-
kennzeichnet, daB als Pulver ein Epoxydharz ver- 25
wendet wird.

30

35

40

45

50

55



EP 0 389 892 A1




EP 0 389 892 A1

:m e

ot

:m




i

EPA Form 1503 03 82

& disch Nu Anmeld
0) o e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT o o
atentamt
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE EP 90105024.5
i Kennzeichnung des Dokumants mit Angabe, soweit erforderitch, Betrittt KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (it CI%
A US - A ~ 4 777 465 1,20 H 01 F 15/02
(MEINEL) )
* Zusammenfassung; Fig. 1;
Spalte 3, Zeilen 41-44 ~*
RAECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (it C!%
H 01 F 15/00
HOLF 3/00
HOC1LF 1/00
H 01 F 41/00
Der vortiegande Recharchenbericht wurde fir alte Patentanspruche ersteiit.
. Rechercnenort Abschiufidatum der Recherche Pruter
IEN 22-06-1990 VAKIL
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTEN E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

400> <%

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit emner

o

anderen Verotfentiichung derselben Kategorie

: technologischer Hintergrund
. nichtschriftliche Offenbarung : T t

: Zwischeniiteratur & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, uberetn-
: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze stimmendes Dokument

nach dem Anmeidedatum verotfentiicht worden ist
: 1n der Anmeldung angetthrtes Dokument
: aus andern Grunden angetithrtes Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

